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Sei die perfekte Gastgeberin
Die 21-jährige Dana Veh absolviert eine Ausbildung zur Hotelfachfrau und ist aktuell im 2. Lehrjahr

Von Denice May

CUXHAVEN. Ob als Geschäftsreisen-
der oder Urlauber. Wer als Gast in
ein Hotel eincheckt wird immer mit
ihnen in Kontakt kommen. Denn
ohne sie funktioniert ein Beherber-
gungsbetrieb nicht. Hotelkaufleute
empfangen Gäste an der Rezeption,
servieren ihnen Speisen und Geträn-
ke im Restaurant und sorgen dafür,
dass sie sich in gereinigten Hotel-
zimmern wie Zuhause fühlen können.
Sie sind einfach der perfekte Gast-
geber. Die Cuxhavenerin Dana Veh
möchte genauso eine perfekte Gast-
geberin werden und absolviert des-
halb ihre Ausbildung zur Hotelfach-
frau im „Strandhotel Duhnen“.

In einem Hotel herrscht immer
Betrieb, auch und gerade an Wo-
chenenden und Feiertagen. An
Weihnachten oder Silvester im
Restaurant Dienst zu schieben
und die ständig wechselnden
Schichten sind eigentlich keinen
Argumente, mit denen man die
jungen, angehenden Hotelfach-
männer und –frauen locken kann.
Eigentlich. Denn es gibt viele Aus-
zubildende, die sich davon nicht
abschrecken lassen – sogar etwas
Positives daran finden – und die
vielen anderen Vorteile ihrer Aus-
bildung in den Vordergrund stel-
len. Die 21-jährige Dana Veh ist
eine davon.

Dana Veh befindet sich gerade
im 2. Lehrjahr zur Hotelfachfrau.
Dass sie diesen Beruf irgendwann
einmal erlenen möchte, war ihr
schon sehr früh klar: „Meine Mut-
ter hat früher ein Hotel geleitet.
Mit 15 Jahren habe ich dann dort
öfter gearbeitet. Da wusste ich

gehören zum Beispiel die Küche,
der Service, das Housekeeping,
das Bistro oder die Rezeption.
Das Bistro ist mein Lieblingsbe-
reich, weil mir der Kontakt mit
den Gästen gefällt. Es macht mir
Spaß, für andere
da zu sein, Spei-
sen zu servieren
und manchmal
auch Seelen-
klempner zu
sein“, so die Aus-
zubildende mit
einem Augen-
zwinkern. Es sei durchaus wich-
tig, kommunikativ zu sein. „Unse-
re Auszubildenden lernen, sich
als als perfekten Gastgeber zu ver-
stehen“, so Annette Kamp. Doch
nur kommunikativ zu sein reicht
nicht aus, wie Dana Veh ergänzt:
„Es wäre auch gut, Englisch-
kenntnisse mitzubringen. Aber
selbst, wenn man noch kein per-
fektes Englisch kann, so wie ich,
lernt man hier sehr viel – beson-
ders die fachlichen Ausdrücke.“
Neben den grundsätzlichen Aus-
bildungsinhalten, werden Dana
Veh und den anderen Auszubil-
denden auch interne Schulungen
in der Kamp-Akademie angebo-
ten. „Hier lernt man etwas, dass
über die eigentliche Ausbildung
hinaus geht – zum Beispiel, wie
man richtig telefoniert“, erklärt
die 21-Jährige.

den Berufsbildenden Schulen in
Cuxhaven beendet hatte, bewarb
sie sich im „Strandhotel Duhnen“
– und auch nur hier. „Ich hatte
nur Gutes über das Hotel gehört
und konnte mir gut vorstellen,
meine Ausbildung hier zu ma-
chen.“ Auch Annette Kamp, ihr
und ihrem Mann Kristian Kamp
gehört das Hotel, war sich nach
dem Vorstellungsgespräch mit
Dana Veh sicher, dass es mit der
jungen Cuxhavenerin gut passen
würde und bot der zukünftigen
Auszubildenden sofort einen Ver-
trag an. „Das hat mich sehr ge-
freut. Ich habe mir den Beruf be-
wusst ausgesucht, weil ich gerne
mit Menschen arbeite und die
Vorteile in der Hotelbranche
sehe. Er ist zukunftssicher. Men-
schen wollen schließlich immer
Urlaub machen.“

Plan regelt den Ablauf
„An meinem ersten Arbeitstag
war ich natürlich sehr aufgeregt.
Aber ich habe mich sofort will-
kommen gefühlt“, erinnert sich
Dana Veh. Der Einstieg in ihr
neues Berufsleben wurde ihr da-
durch sehr leicht gemacht. Und
auch die weiteren Schritte ihrer
ausbildung sind klar definiert. Ein
Ausbildungsrahmenplan regelt
die verschiedenen Bereiche, die
Dana Veh während der Ausbil-
dung kennenlernen wird. „Dazu

schon, dass ich das irgendwann
auch machen möchte.“ Nachdem
sie ihr Abitur mit dem Schwer-
punkt Wirtschaft im Jahr 2018 an

Und wie geht es nach der drei-
jährigen Ausbildung für Dana
Veh weiter? „Ich würde gerne in
Cuxhaven bleiben und irgend-
wann eine leitende Position im
Hotel haben.“ Annette Kamp fügt

hinzu: „Ich sehe
sie später in einer
höheren Positi-
on. Sie ist ziel-
strebig.“ Loben-
de Worte gibt es
für die Auszubil-
dende auch vom
Hotelier Kristian

Kamp: „Wir sind sehr zufrieden
und Dana macht einen guten Job.
Aus ihr wird mal was.“ Das
„Strandhotel Duhnen“ stellt jedes
Jahr Auszubildende in den Beru-
fen Hotelfach- und Restaurant-
fach sowie Koch ein. Ein Tipp von
Kristian Kamp: „Es ist immer
sinnvoll, vorab ei in Praktikum zu
machen .

Auch Cocktails
zu mixen gehört
zum Aufgaben-
bereich im Bi-
stro. Ganz ohne
Zutatenliste
kann Dana Veh
die Wunschge-
tränke schon
zusammenmi-
xen. Und am
Ende schmecken
sie sogar so, wie
sie schmecken
sollten.

Azubi-Serie
› Möchtest du auch von deiner Aus-

bildung erzählen? Dann melde dich
telefonisch unter (0 47 21) 58 53 20
oder per E-Mail an dmay@cuxonli-
ne.de.

› Natürlich können sich auch Betriebe
melden, wenn sie einen Auszubilden-
den beschäftigen, der für seinen Beruf
„brennt“.

Gäste im Bistro zu bedienen bereitet der Hotelfach-Auszubildenden Dana Veh besonders viel Freude. Bis zum Ende ihrer Ausbildung muss die 21-Jäh-
rige sämtliche Abteilungen durchlaufen, die zu einem Hotelbetrieb gehören. Fotos: May

ren Naturaufnahmen gehen wei-
ter auf Deutschland-Tour und
werden als nächstes im Natur-
kundemuseum Chemnitz zu se-

neue Ideen haben wir auch.“
Endgültig Abschied nehmen
heißt es dagegen von den „Glanz-
lichtern 2020“. Die spektakulä-

Währenddessen sind die gelten-
den Abstands- und Hygienere-
geln einzuhalten. In den Gebäu-
den und während des Laternen-
laufs muss eine Mund-Nasen-Be-
deckung getragen werden. Das
Wochenende ist die vorerst letzte
Gelegenheit sich in der Ausstel-
lung „Equus“ auf die Spuren der
Pferde zu begeben. Vorerst –
denn die Ausstellung geht nach
dem Sonntag, 1. November, nur
in die Winterpause.

„Wir haben viel Lob für die
Ausstellung bekommen, sowohl
von Pferdefachleuten als auch
von Laien“, freut sich Geschäfts-
führer Lars Lichtenberg. „Der
Ritt geht deshalb Ende März wei-
ter.“ Die Ausstellung geht jedoch
nicht einfach nur in die Verlänge-
rung. Auch Stammgäste dürften
sich auf Neuerungen freuen, ver-
spricht Lichtenberg: „Es gibt
noch einige Exponate im Depot,
die wir im Frühjahr aufgrund der
Hygienevorschriften nicht auf-
stellen konnten und ein paar

BALJE. Geister und Vampire sind
bekanntlich Einzelgänger – das
trifft sich gut, denn im Natureum
Niederelbe wird am Sonnabend,
31. Oktober, ab 13 Uhr auf Ab-
stand Halloween gefeiert. Ver-
kleidete Gäste sind besonders
willkommen und erhalten 50
Prozent Rabatt auf den Eintritt.

Wer noch kein passendes Kos-
tüm hat oder seines noch ergän-
zen möchte, kann sich eine
furchterregende Hexen- oder Ge-
spenstermaske basteln. Die klei-
nen Gäste können auf Gespens-
tersuche gehen, oder sich im Kür-
bislauf, beim Geisterdosenwer-
fen und beim Hexenbesenrennen
messen. Nicht fehlen dürfen na-
türlich die hausgemachte Kürbis-
suppe und das Schnitzen der
Kürbisgeister. Ein bisschen Mut
ist gefragt, wenn es mit der Ta-
schenlampe durch die abgedun-
kelte Pferdeausstellung geht.

Zum Abschluss geht es um
16.30 Uhr im Laternenumzug
durch den Elbe-Küstenpark.

An Halloween
geht es zum Ab-
schluss auf einen
Laternenumzug
durch den Park.
Foto: Natureum

hen sein. Im November hat das
Natureum Niederelbe Sonn-
abend und Sonntag von 10 bis 17
Uhr geöffnet. (red)

Laternenumzug durch den Elbe-Küstenpark
Von Kürbisgeistern und Hexenbesen – Halloween im Natureum Niederelbe / Sonderausstellung geht in die Winterpause

CDA Cuxhaven

Klare Regeln
fürHome-Office
gefordert
KREIS CUXHAVEN. Die Christ-
lich-Demokratische Arbeitneh-
merschaft (CDA) Cuxhaven ap-
pelliert an Politik, Verwaltung
und die Tarifpartner, , klarere
Regelungen zu Home-Office-
Regelungen und mobiler Arbeit
zu vereinbaren. „Die Corona-
Pandemie hat zu einer massi-
ven Ausweitung der Nutzung
des heimischen Büros als Ar-
beitsplatz und zu mobiler Ar-
beit geführt. Das ist gut so, weil
es die Arbeitsfähigkeit der Be-
triebe und Behörden erhält und
gleichzeitig für mehr Gesund-
heitsschutz sorgt“, erklärte
Thomas Appel, Kreisvorsitzen-
der der CDA. Vielerorts sei al-
lerdings die Umstellung auf
Home-Office und mobile Ar-
beit sehr rasch erfolgt, es fehle
es an ausreichender Vorberei-
tung und die Praxis offenbare
immer mehr Schwierigkeiten
und rechtliche Unsicherheiten.
Letztere müssten jetzt geklärt
werden, forderte Appel, der in
diesem Punkt auch Betriebsräte
in der Pflicht sieht. Optimal
wäre es aus seiner Sicht, echte
Telearbeitsplätze einzurichten.

Die stellvertretende CDA-
Kreisvorsitzende Mona Leuk-
hardt bemerkte zu diesem The-
menkomplex, dass „Kosten, die
die Beschäftigten für die Aus-
übung beruflicher Tätigkeiten
zu Hause haben“, von den Ar-
beitgebern erstattet werden
müssen. „Dies gilt zum Beispiel
für Druckerpapier und Strom.
In der Praxis ist dies allerdings
schwierig nachzuweisen – des-
halb macht aus Sicht der CDA
die Vereinbarung einer Aus-
gleichspauschale Sinn.“ Zudem
werfe die aktuelle Praxis viele
steuerrechtliche Fragen auf.

Streit mit Fiskus verhindern
CDA-Vorstandsmitglied Diet-
mar Rehfeldt appelliert an Ar-
beitgeber und Arbeitnehmer,
im gegenseitigen Interesse Ver-
einbarungen zur Regelung von
Telearbeitsplätzen und/oder
Home-Office zu treffen. „Viele
Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmer werden dieses Jahr
mehr als die Hälfte ihrer gesam-
ten Arbeitszeit im Home-Office
verbracht haben. Es muss unbe-
dingt verhindert werden, dass
demnächst unzählige Rechts-
streitigkeiten mit den Finanz-
ämtern losgehen.“

Leukhardt und Rehfeldt sind
sich einig: „Wir appellieren an
Landes- und Bundespolitik,
Gewerkschaften, Betriebsräte,
Arbeitgeber und die öffentliche
Verwaltung, pragmatische Lö-
sungen im Sinne der Beschäf-
tigten zu suchen. Dabei muss
neben der Frage der finanziel-
len Aufwandserstattung für die
Beschäftigen auch die Frage des
Gesundheitsschutzes themati-
siert werden.“ (red)

Schwerer Verkehrsunfall

Eingeklemmte
Person stirbt
am Unfallort
BAD BEDERKESA. Zu einem
schweren Verkehrsunfall mit
tödlichem Ausgang kam es am
Sonntagmittag in Bad Bederke-
sa. Der Feuerwehr Geestland
wurde gegen 12.15 Uhr ein Ver-
kehrsunfall mit einer einge-
klemmten Person in der Gröpe-
linger Straße gemeldet. Bei An-
kunft der Feuerwehr hatten Erst-
helfer den alleinbeteiligten Fah-
rer bereits aus seinem Wagen be-
freit und die Reanimation einge-
leitet. Die Wiederbelebungsver-
suche wurden durch den Ret-
tungsdienst fortgeführt, Kräfte
der Feuerwehr unterstützten
hierbei. Trotz der sofort eingelei-
teten Rettungsmaßnahmen ver-
starb der Fahrer noch am Unfall-
ort. Für die Dauer des Einsatzes
war die Gröpelinger Straße im
Bereich des Ereignisortes voll ge-
sperrt. Über die Unfallursache
und Höhe des entstandenen
Sachschadens liegen noch keine
Erkenntnisse vor. (red)


